








































In N r. 1 dieses Jahrganges ist von 
einer Ehescheidungsversicherung 

hier gesprochen und ihre Durchfüh­
rung in den Bereich der Möglichkeit 
gerückt worden. So schön der Ge­
danke an sich wäre, so wenig glaub­
haft erschien er mir. Bekanntlich 
stammt er von Karin Michaelis, die 
nicht bei der "Frau von vierzig 
Jahren" stehen geblieben ist, als 
sich dies Pro-
blem selbst durch 
die Umstände 
der Zeit erledig­
te. Die Dänin hat 
durchaus er­
kannt, als sie 
über das Thema 
"Glück und Un­
glück in der Ehe" 
sprach, wo die 
Symptome der 
Verwirrung lie­
gen und wo man 
den Hebel an­
setzen muß, 
wenn man schon nicht mit Worten 
und Gesetzen heilen kann. Darum 
hat sie die Idee der Ehescheidungs­
versicherung aufgegriffen an dem -
nach ihrer Meinung - am leichte­
sten abzuändernden Ende, an dem 
eventuellen Ende der Ehe nämlich. 

Um eine Reform der gesamten 
Ehescheidung wird im Rechtsaus­
schuß des Reichstages gerade ge­
kämpft, und Karin Michaelis nimmt 
vorweg, daß alle Erleichterungen 
schon geschaffen sind, die man for­
dert; denn unter den heute äußerst 
schwierigen Verhältnissen ist .an 
eine Scheidung nicht zu denken, also 
wieviel . weniger erst an eine wirt­
Schaftliche Reglung danach. 

Man ist heute theoretisch so weit, 
daß man die Frage des Schuldig­
sprechens ganz aus dem Spiel läßt. 
A.uf der anderen Seite aber darf na­
türlich eine wirtschaftliche Sicher­
stellung des einen Teils nicht verges­
sen werden. Karin Michaelis hält die 
Versicherung auf Scheidung für den 

einzigen Weg. Ich habe mich deshalb 
gar nicht lange mit dem Nachdenken 
über die Durchführbarkeit abgege­
ben, sondern ganz einfach die einzig 
dafür zuständige Stelle aufgesucht, 
die Entscheidendes sagen kann, näm­
lich eine Versicherungsgesellschaft. 

Der Direktor einer unserer ge­
meinnützigen Gesellschaften wußte 
von dem Plan bereits und verneinte 

mir rundweg die Frage nach der Ver­
wirklichung. Er sagte: 

"Bei jeder Versicherung muß nicht 
nur der ungefähre Gefahrenquotient, 
für uns wenigstens, errechenbar, son­
dern auch der Schutz vor Betrug und 
Schädigung einigermaßen sicher sein_ 
Ober die Höhe der Prämie brauche 
ich mir gar nicht den Kopf zu zer­
brechen, es ist selbstverständlich, 
daß sie immer im Verhältnis weit 
unter der eventuellen Auszahlung 
steht. Mein Argument ist ganz 
einfach dies: 'Es gibt heute schon 
Namens - Ehen, also wird es bei 
Einführung von Ehescheidungs-Ver­
sicherungen direkte Vermittlungs­
stellen geben, die Ehen zustande 
bringen, die von vorhinein auf Be­
trug der Gesellschaft ausgehen. 
Wenn man also durchaus den ge­
schädigten Partner bei einer Schei­
dung sicherstellen will, was ganz in 
der Ordnung ist, mun man schon 
gesetzgeberische Mittel und Wege 
finden. Wir können nicht mal den 

Gedanken ernsthaft diskutieren, 
denn wir sind zuerst mal Geschäfts­
leute!" 

So und nicht anders mußte die 
Antwort ja auch ausfallen. Wenn 
unsere Gesetzgebung tatsächlich ge­
ändert wird, dann ist wohl auch die 
Gefahr von selbst beseitigt. Eine 
Versicherung, wie sie sich Frau 
Karin Michaelis denkt, ist zwar 

kein Traum, aber 
. hoffentlich über-
flüssig. Wenn 
man schon den 
Gedanken nicht 
fallen lassen will, 
gi bt es nur den 
Ausweg, die Ver­
sicherung obliga­
torisch für alle 
Leute zu machen. 
Es käme dann et­
wa die Form der 
Reichsversiche­
rung in Betracht, 
die den Gefahren­

moment für den Unternehmer dieser 
Versicherung für den Staat aufhebt. 
Aber wie gesagt - die Verhandlun­
gen im Rechtsausschuß sind noch 
nicht beendet und vielleicht wird 
ein anderes Mal Zeit sein, die not­
wendigen und vorgeschlagenen Re­
formen zu behandeln. 

Auf alle Fälle sind wir Frau Karin 
Michaelis dankbar, auch für diesen 
verfehlten Vorschlag, denn er be­
weist, daß sie sich mit den Nöten 
der Gegenwart beschäftigt und die 
Hand praktisch an die Wunde zu 
legen wagt, was heute leider recht 
wenige tun. • ten MaTe. 
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DIER nBlElRUFSRA TU 
Nicht IftRll1 

Auf Ihre Anfrage In der Nummer 13 Ihres 
Blattes im Beruflrlt Nr. 6 teile ich Jbnen mit. 
daß Ich bei dem Verband der weiblichen Han. 
dels. und Büroangestellten. Geschäftsstelle 
Worms. als Assistentin beschäftigt war. Da ich 
schon Immer sehr an Blutarmut zu leiden hatte. 
war mir das Sitzen nicht zuträglich und Ich kam 
soweit herunter. daß Ich vom Arzte aus in Er. 
holuna mußte und er mir riet. nicht mehr aufs 
Büro zu gehen. 

L. B.. W orme (27) 

L. B .• Worms (27) 
Außendienst 

Der Verhand. in dessen Diensten Sie standen. 
beschäftigt auch Angestellte .. im Außendienst". 
d. h. zum Besuch von Firmen. Tarifverhand. 
!ungen. Veranstaltungen jeder Art. Wenn Sie 
sich mit dem Hauptvorstand in Berlin in Verbln. 
dung setzen. so würde er Ihnen vielleicht einen 
derartigen Posten noch heute zugängig mlchen. 
da Sie sicher mit den bezüglichen sozialen und 
Berufsfragen vertraut sind. Bei dieser Betätigung 
fiele 8chon sicher die sitzende Beschäftigung fort. 
während aUe anderen kaufmännischen Beschäfti. 
gungen (natürlich außer Verkauf) mehr oder 
minder sitzend ausgeführt werden . 

Spinnen und lVeben. 
Als Abonnentin Ihrer Zeitschriften fesselte 

mh:h ein Artikel in der Nummer 14 der .. Damen 
Illustrierten" .. Spinnen und Weben" . Meine 
Tochter. 16 Jahre alt. besucht das Lyzeum der 
Ursulinerinnen in Carlowitz. Das Lernen macht ihr 
nicht viel Freude. dagegen ist sie sehr geschickt 
in Handfertigkeiten und Zeichnen. Ich würde 
Ihnen deshalb schr dankbar sein. wenn ich 
näheres erfahren könnte. unter welchen Be. 
dingungen ein junges Mädchen in die Fachschule 
evtl. cintreten könnte und die genaue Adresse. 
wo sich dieselbe befindet. um die Anmeldung 
zu veranlassen. 

R. G .• Rosenthal.Breslau. (28) 

R. G .• Rosenthal. Breslau. (28) 
Für Ihre Tochter käme Kur s u s V der 

Höheren Fachschule für Textil. 
und B e k I eid u n g s i n d u s tri e. Berlin 
o 17. Warschauer Platz 6-8. in Frage und zwar 
folgendes Fach: Handstickerei. Dauer 2-3 Jahre 
(Kunsthandarbeiten aller Art. Stickereizeichnen 
und Materiallehre) und Kur s u s VI. Wirkerei 
und Strickerei. lf.a Jahr (praktische Maschinen. 
übungen. Material. und Bindunllslehre). Die 
Aufnahme findet nur nach vollendetem 16. Le. 
bensjahre statt. Anmeldung zum Oktober muß 
~obald als möglich erfolgen. da ein großer An. 
drang zu diesen Kursen ist . 

• 
Apothekerln. 

Als Leserin Ihres werten Blattes erlaube ich 
mir. Sie in folgendem um Rat zu bitten. 

Eine gute Bekannte von mir möchte so gerne 
den Apothekerberuf ergreifen. Aber sie hat nur 
neunjährige Mittelschulbildung. Sie ist aller. 
dings auch schon 20 Jahre alt. aber sehr he gabt 
und Intelliaent. Was kann sie tun. um zum Ziel 
au gelangen? Und wie lange würde es dauern. 
bis sie Geld verdienen .. ürde? Was würden Sie 
Ihr SOllISt Iloch raten? 

L. B.. W orms a. Rh. (29) 

L. B .. Worms a. Rh. (29) 

Phototrapbill. 

Das Studium der Apothekerln kommt für die 
junge Dame nicht In Frage. Da Lyzeum. oder 
Gymnasialbildung fehlt. kann man auch suf dio 
Berufe der technischen und wissenschaftlichen 
HilfsarbeIterinnen nicht hinweisen. 

20 Jahre. Mittelschulbildung. begaht und in. 
telligent. die. alles zusammen ist schon recht 
viel. aber gibt noch kein Bild. :lU welchen an. 
derem Beruf man hier raten soll. Es sprechen 
ja auch die ö r t I ich e n Verhältnisse mit. 
Wenn man zum Beispiel auf den Beruf der 
Photographln hinweisen würde. der Interesse. 
Gelchmack. Talent usw. voraulsetzt. auch eine 
2-3.jähriae Lehre in einer guten photographl. 
schen Werkstätte erfordert. so können wir doch 
Illcht gonau wluen. ob eine Einstellung als Ge. 
hllfln d 0 r t sicher ist. Im allgemeinen ist elll 
großer Mangel an photographischen Gehilfinllen. 

Damenfrlaearbl. 
Als treue Leserin Ihrer Zeitschrift .. Die 

Damen Illustrierte" bitte ich Sie. in Ihrem Be. 
rufnat zu folgender Sache Stellung zu nehmen: 

Ich bin 19 Jahre alt. verheiratet. und habe 
eine groBe Vorliebe für den Beruf der Damen. 
friseuse. Da mein Mann viel auf Reisen Ist. 
habe Ich aehr viel freie Zelt und große Lust. 
genannteIl Beruf noch zu erlernen. Ich bin ge. 
lernte Verkäuferin der Drogenbranche und war 
außerdem Im Bürofaeh titia. sowie sls Ver. 
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kiiuferln In einem KüchenaulSstattullgsgeschift In 
der Abteiluna für Kristall. Silber. Lampen IIIIW. 

Ich würde nun gern erfahren. oh und wie man 
den Beruf. ohne eine dreijährige Lehrzeit durch. 
machen zu müssen. erlernen kann. bzw. ob die 
Möglichkeit besteht. daß man an Unterricht .. 
kurscn für ein Entgelt teilnehmen kann. Er. 
wähnen möchte Ich noch. daS ich infolae der 
großen Vorliebe zu dem Beruf schon als Kind 
zu ProbefrisureIl gesessell habe. . 

E. W.. Landsherg a. W. (30) 

E. W .• Landsberg a. W. (30) 
Hier in Berlin werden nur L ehr I i n g e 

für den Friseurinnenberuf ausgebildet. Außerdem 
Ist es statthaft. daß die Ehefrauen oder die 
k ü n f t I gen Frauen von Friseuren sich für 
den Beruf ausbilden. AUen anderen ist dielSC 
Ausbildung versagt. die Innung wacht streng 
darüber. 

Erkundigen Sie sich doch einmal in einem der 
größeren Friscurgeschäfte Ihres Wohnortes. wie 
die Verhältnisse daselbst liegen. 

Damellputz. 
Bin als verheiratete Frau in ungünstigen peku. 

niären Verhiiltnissen. Das Einkommen meines 
Mannes ist klein. drei Kinder sollen gut erzogen 
werden. Ich suche einen häuslichen Nebenerwerb. 
doch besitze ich keine Vorkenntnisse noch Ta. 
lente. Habe sozusagen die höhere Töchterschul. 
bildung nach altem Modell . 

Nach reiflichem Nachdenken möchte ich mich 
für Damenputz.Hüte entscheiden. Hierzu hätte 
ich Lust und auch etwas Veranlagung. Wie und 
wo erreiche ich die Ausbildung am erfolreichsten 
und günstigsten? Es kämen die VormiUagsstun. 
den in Frage. es käme nur Königsberg in Be. 
tracht. Würde die Ausbildung kostspielig sein? 

Für gütigen Rat wäre ich sehr dankbar. 
K. N .• Königsberg. (31) 

K. N .. Königsberg. (31) 
Wir würden raten. sich mit guten Geschäften 

der Putzbranche in Verbindung zu setzen. um das 
P u t z mac h e n p r akt i s c h zu erlernen. 
Vielleicht geht eine Firma darauf ein. Sie als 
Volonteurin zu beschäftigen. 

Zum Putzarbcitcn gehört ein sehr lIuter Ge. 
schmack. eine leichte. geschickte Hand. Heute 
handelt es sich aber nicht allein dllfum. Hüte 
lIeschmackvoll zu garnieren. sondern auch · die 
F 0 r m aus allem möglichen Material zusammen. 
stellen zu könncn. so z. B. aus Filz. Strohborte. 
Sammet. Seide. Tuch. Bändern usw. 

Vielleicht holen Sie Rat beim dortigen Provin. 
zialherufsamt (Trommelplatz) ein. ob diese Aus. 
bildung Ihnen wirklich von Nutzen sein würde. ' 

Sportatudelltill . 
Ich lese seit einiger Zelt mit großem IntereslSC 

Ihre Ausführungen im Berufsrat. und erlaube mir. 
Ihnen noch eine Bitte vorzutragen. Ich möchte 
schon seit langen Jahren einen Beruf ergreifen. 
doch hindern mich stets familiäre Verhältnisse. 
mein Vorhaben auszuführen. Ich will es t:ben 
jetzt durchsetzen. Ich bin 26 Jahre alt und bin in 
allen Sportarten gut ausgebildet. bin seit vier 
Jahren Selbstfahrerin - und möchte so gerne die 
sportliche Hochschule In Berlin besuchen. Darf 
ich von Ihnen Rat erbitten? Wissen Sie Näheres 
über die Bedingungen über die' Aussichtcn der 
Hochschule? 

Würden Sie die Güte haben und mir einen 
Rat gcben? R. 5 .. Bayern. (32) 

R. S., Bayern. (32) 
Motorradltama •• 

Im August beginnt ein Motorradkursus In der 
Deutschen Hochschule für Leioesübungen. der 
incl. Maschinenbenutzung und Brennstoffver. 
brauch Mk. 48.- beträgt. 

Wir konnten Ihrer Anfrage nicht entnehmen, 
11' e Ich e n S'l'0rt Sie betreiben. Es laufen auch 
Skl.Kurse (au Kunstschneebahnen). ferner Kurse 
für Wassersport. Pliegen usw. 

Am besten wäre es. wenn Sie sich mit dem 
Sekretariat der Deutschen Hochschule für Leibe .. 
übungen. Berlin W 35. Genthiner Str. 34 dir e k t 
schriftlich In Verbindung setzen. 

Nebenberuf. 
Als Witwe bin ich lIezwungen. einen Beruf zu 

ergreifen. den Ich i 1ft Hau s e aus übe n kann. 
damit ich meine Kinder nicht aUzusehr sich 
leiber zu überlassen brauche. Von meinem west. 
lich gelegenen Vorort aus könnte ich sehr be. 
quem zum täglichen Unterricht nach Berlin komo 
men. Ich würde gern ein Handwerk erlernen (nur· 
nicht die Schnclderei). Meine Eltern hatten ein 
Buch. und Schreibwarengeschäft nebst Buchblnde. 
re\. Ich bin 30 Jahre alt \lDd habe sehr Jung ~e. 
heiratet. 80 daß ich keinen Beruf erlernt habe. 

E. S. (33) 

E. S. (33) 
N ach reiflicher tJberiegunll können wir Ihnen 

nur zu folgendem raten: LaslSCn Sie sich Im 

Lettehaus. BerUIl W. Vlktorl .. Lulse.PIats 9, pr 
Buchhinderin auabilden. 

Wenll Sie In der Laae wären. ein Schrclb­
warengcschäft ein.uriehten. so käme Ihnen -
wie Sie es ja von Ihrem Elternhaus her wlsaell 
- dieses Handwerk sehr zu statten. 

Sie können natürlich nur mit Elnzelaufträgell 
rechnen. wie Instandsetzung kleiner Biblio. 
theken. Einbinden einzelner Büc)ler (auch Ge. 
schäftsbücher). Schließlich aber erlernen Sie auch 
andere Binde arbeiten. wie Bildereinrahmungell 
usw. - Meinen Sie nicht auch. daß lolch ein 
Betrieb. den Sie VOll Kindheit an kannten. aJII 
hesten für Sie passen würde? Die praktische 
Einarbeitung in ein kleines Geschäft dürfte Ihnen 
dadurch nicht allzuschwer fallen. 

• 
MallkerJll. 

Unterzeichncte bittet höfl. um Ihren Rat Ulld 
Ihre Hilfe. - Bin 20 Jahre alt. VOll Beruf 
Kürschnerin. habe außerdem 2 Jahre Violinunter. 
rlcht absolviert. also daß ich dank meiner leich. 
ten Auffassungsgabe fast firm im Sieben.Lagen· 
~picl bin. Obe klassische Musik als auch moderne 
Kombination aus. Nun darf Ich wohl meinen 
Herzenswunsch an die öffentlichkeit bringen. 
Ich habe das Verlangen. mich mit ganzer Seele 
auf dem musikalischen Gebiet IEU betätigen. 
Meine Absicht ist. mich einer Damenkapellc an· 
zuschließen. wo. ich bei bescheidenen Ansprüchen 
(Kost. Logie und ein kleines Taschengeld) mieb 
weiter ausbilden kann. Dem täglichen Beruf und 
allabendlichen Studien bin ich nicht mehr ge. 
wachsen. Folglich will ich besagten Beruf auf. 
geben und den ausüben. welchen ich mit Lust 
und Liebe erarbeitet haben werde. Eine Damen. 
kapelle käme wohl für mich nur in Frage. da 
eine junge und einigermaßen ansehnliche Dame 
heute schon sehr sicher auftretcn muß (vertrRg· 
feste Stellung von Herrenkapellen). um allen 
möglichen Vorkommnissen gewachsen zu sein. 
Darf ich nun um folgende Beantwortung bitten? 
Soll ich mich um eine Volontär. oder eine ein. 
jährige Lehrstelle bewerben? Letztere ist für 
mich vielleicht angebrl.chter . noch als Lerncnde 
das sichere Auftreten erst mal in einer KapeIle 
zu genießen. Wie habe ich nun Verbindungen -
wo nur wenige Damenkapellen existieren? Pür 
genaue Auskunft sage ich im Voraus besten Dank. 

G. B., Berlin S. (34) 

G . B .• Berlin S. (34) 
Für Musiker Ist In jüngster Zeit cin F ach' 

n ach 11' eis eingerichtet worden. der sich in 
Berlin SW. Enckeplatz 4 befindet. 

Wie Sie sehr richtig sagen. muß eine junge 
Musikerin. noch dazu. wenn sie sich einer 
Kapelle anschlicßen will. sehr sicher und sclhst• 
bewußt sein. Unter dem Deckmantel sogenannter 
.. Kapellen" werden junae Damen oft für gan' 
andere Zwecke angeworben. Aus diesem Grunde 
raten wir Ihnen ganz entschieden davon ab . 
sich selber um eine derartige Anstellung JII 
bemühen, sondern Ihre Wünsche dem oben ge' 
nannten F. Cl h n ach 11' eis vorzutragen. 

Dieser nimmt Vermittlungen nur vor. wenn e. 
ßich um einwandfreie Betriebe handelt. 

* 
Was ist Kuppelei? 

<SdllnS von Seite 9) 

Es darf 'aber künftig nicht mehr der ein­
fache Nachweis des außerehelichen Ge­
schlechtsverkehrs genügen, um das vor­
liegen eines unzüchtigen Verhaltens 
festzustellen. Die wirtschaftlichen Ver­
hältnisse liegen heute so, daß zahUos.e 
junge Menschen für unabsehbare Zelt 
völlig außerstande sind, an die Ein­
gehung einer Ehe zu denken. Es wider' 
spricht daher jeglichem Billigkeitsge­
fühl, diesen Menschen den Vorwurf der I 
Unzuchtausübung zu machen, nur ",ei 
sie trotz ihrer bedrängten wirtschaft­
lichen Lage auf das Recht und den vor­
zug ihrer Jugend nicht verzichten ",o~ 
len. Gewiß können Gesetzgebung un 
Rechtsprechung nicht allein auf die vor­
urteilslose Gesinnung des modernen 
Großstadtmenschen Rücksicht nehmen. 
Aber sie müssen einen gerechten AuS­
gleich anstreben und vor allen Dinge~ 
davon absehen, Anschauungen aufrecb 
zu erhalten, die nun einmal der Zeitent­
wicklung zum Opfer gefallen sind. 



Sie müssen nicht hübsch sein und nicht artig; aber 
jung müssen sie wirken und voller Streiche stecken, 

die man uns nicht erlaubt hat und die wir unsern Kin­
dern verbieten würden. 

übermütig müssen sie sein und 
sprossen um so besser. 

Frech müssen sie sein und außer 
Rand und Band, Schokolade müssen 
sie erbetteln können mit dem halb 
unverschämten und halb flehenden 
Lächeln und notlügen müssen sie. 

Sie dürfen eine halbe Stunde mit 
einer Puppe spielen oder einen 
Schneemann bauen, ohne daß im 
Film etwas anderes passiert und das 
genügt uns. 

Zusehen zu dürfen, wie eine Torte 
in 30 (natürlich Film-) Metern ver­
schlungen wird, ist uns genug. Und 
wir sind nicht einmal bös, wenn die 

Blae ,emiaeflte Ge.eUaeflaft 

Daß sie noch 
nicht wissen, ob sie 
für 100 Dollar 
wöchentlich filmen 
oder nur so zum 
Spaß, daß sie von 
money keine Ah­
nung haben, daß 
sie keine Schauspie­
ler sind, sondern 
nur Kinder - wenn 
es im Himmel ein 
Kino gibt, wird An· 
dersen seine Freude 
haben. 

H-. lA/eh,.. 

Fingerchen, anstatt gewaschen, nur 
abgeleckt werden. 

Wir sind gegen die Schutzleute. 
und kein noch so 45· jähriger steht 
auf der Seite der Erwachsenen. Wir 
bekennen uns zu den 3-6-jährigen 
und ihren Verbündeten; ein immer 
garantiert rasseunreiiter, struppiger, 
ungepflegter Köter ist unser Lieb­
ling. 

Nicht nur die Glaser unter uns 
freuen sich über jede zerschmissene 
Fensterscheibe, und jeder wäre be· 
reit, die mehr oder minder echt goI. 
dene Uhr irgendeinem Lausejungen 
zur Verfügung zu stellen, wenn wir 

auf der Leinewand sehen, mit wel­
cher putzigen und wichtigen Ge· 
schicklichkeit er auf den Grund des 
ewigen Ticktack zu kommen sucht. 

Kinder im Film sind die besten 
Rechtsanwälte für die Streiche ihrer 
Alterskollegen. 

Und wenn alle Lehrer und Er· 
zieher obligatorisch verpflichtet 
wären, sich wöchentlich mindestens 
zwei Lustspiele mit Kindern unter 
acht Jahren anzusehen, müßte kein 
Rohrstock mehr mit Zwiebeln einge· 
rieben werden. 

Vom Himmel pfaUe .. 



Salamander Schuhe 
werden deshölbam meisten 
getragen/weil sie am löng: 
sten halten und die form 
am schönsten bewahren/ob; 
\Noh I sie so wen ig ko.sten I 
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